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War 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Juni. Der Schluß des Reichs⸗ 
tages erfolgt raahrſcheinlich nächſten Sonn abend, 
da der Vorſtand und die Fractionen gleichmäſtig 
mit Hilfe von Abendſitzungen die Geſchäfte bis 
dahin erledigen wollen. 


—— 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 10. Juni. Die „Wiener Ztg.“ publirirt 
das Budget und das Finanzgeſetz pro 1881. 
London, 10. Juni. Unterhaus. La 
richtet die Anfrage an die Regierung, ob Rußland 
Truppen und Waffen nach Bulgarien ſende um dem 
Fürſten beim Umfturz der Berfaſſung beizuſtehen, ob 
die Regierung eine Beſtätigung der in der amtlichen 
ruſſiſchen Zeitung enthaltenen Note erhalten babe, 
worin die Bulgaren aufgefordert würden, Vertrauen 
Br Jurſten zu bekunden und ob in dieſem Falle die 
egierung bea bſichtigte, den verfaſſungstreuen Bulgaren 
mitziüheilen, daß fie dieſes Vertrauen nicht theile. 


ore 


AAnterſtaatsſecretär Dilke erwidert, über die Sendung 


Von ruſſiſchen Truppen und Waffen nach Bulgarien 
zu dem in Labouchere's Anfrage angegebenen Zweck 

ei der Regierung keine Nachricht zugegangen. Was 
die zweite Frage und den Ha eil der Frage be⸗ 


treffe, fo ſei die Regierung bisher nicht au gefordert 


worden, ihre Anſicht aus zuſprechen Der Premier G lad⸗ 
one erklärte auf Labouchere's Anfrage, er habe vor 


einiger Zeit einen Privatbrief von dem vormaligen 
bulgariſchen Miniſter des Auswärtigen, Zankoff, er⸗ 
halten und demſelben im Weſentlichen geantwortet. 3 2 E 
oder wenigſtens nicht berückſichtigt wurde. Der 
Reichskanzler wird ſich nun mit dem Bundesrath 
über eine andere Modalität der Berufung eines 


daß er noch keine hinlängliche Information beſitze, um 


ſich über das in Bulgarien beabſichtigte Vorgehen ein 


Urtheil bilden zu können; er habe dann noch hinzu⸗ 


gefügt, die engtiſche Regierung werde ſtets die Ordnung. 
die Legalität und die Freiheit begünſtigen. (Beifall.) — 
Auf eine Anfrage Aahmead Bartletes antwortet 


Babe ech 

abe erfahren, 
der Teketurkmonen die Teke-DOaſis i 
Grenzen ſei er noch nicht genau informirt, 
wenig darüber, daß da ; 
Turkmene aus Merw habe die Deputation der Tele- 


turkmenen nach St. Petersburg begleitet, angeblich, 


um die ruſſiſche Hauptſtadt zu ſehen und ſeinen Landi⸗ 


leuten über das Geſehene zu berichten. Er wiſſe nicht, 
daß Unterhandlungen im Gange ſeien, um die Unter⸗ 
werfung der Turkmenen von Merw zu ſichern. — Der 
Staats ſecretär des Innern, Har court, beftätigt, daß 

er Verſuch gemacht worden ſei, das Rathhaus von 


Liverpool in die Luft zu ſprengen und daß die beiden 


BVerhafteten mit geladenen Revolvern bewaffnet geweſen 
kin Beide ſeien Irländer, einer derſelben in jüngfter 


eit aus Amerika gekommen. 
Berge 10. Juni. Der franzöſiſche Generalconful 
an 


Der Bey hat ein Decret unterzeichnet, durch welches 
Rouftan mit der Wahrnehmung aller Beziehungen 


zwiſchen der tune i und d n 
8 Pe OBEN: welchen Faden und welche Nummer Herr 


fremder Mächte in Tunis beauftragt wird. 
Konſtantinopel, 10. Juni. Der 
— 2 2 Lord Dufferin, trifft erſt nächſten 
0 


Südoſtgrenze Montenegros verlautet, die Pforte 


ſei geneigt, die Podgoritza beherrſchende Poſition an 
weitere 


Montenegro abzutreten, lehne aber eine 
Gebietsabtretung am Skutariſee ab. Der ruſſiſche 
Botſchafter Novikoff wurde von ſämmtlichen übrigen 
Botſchaftern ermächtigt, über die Frage mit der 
Pforte weiter zu verhandeln. Der türkiſche Delegirte 
für die Grenzregulirung, Bedry Bey, begiebt ſich 
morgen nach Skutari. 


O. V. Der hanſiſche Geſchichts⸗Verein. 

F 
„Die zweite Verſammlung des Vereins fand am 
Mittwoch im weißen Saale des Rathhauſes ſtatt und 
wurde um 9 Uhr mit einigen geſchäftlichen Mit 
theilungen eröffnet. Der Vorſitzende, Herr Senator 
Dr. Brehmer, hielt zunächſt den angekündigten 
Vortrag über den im Jahre 1381 verſtorbenen 
Bürgermeister Jacob Pleskow. Er erinnerte zunächſt 
an die Arbeiten ſeines Vorgängers im Vorſitz, des 
Prof. Mantels, welcher Studien zur Geſchichte der 
Lubiſchen Bürgermeiſter veröffentlicht hat. Die 
Familie Pleskow iſt aus Wisby nach Lübeck im 
13. Jahrhundert eingewandert, ſchon 1299 iſt ein 
Mitglied derſelben, Heinrich Pleskow, in den Rath 
eingetreten. Auch Jacob Pleskow iſt in Wisby 
geboren, aber ſchon früh nach Lübeck gekommen, da 
er ſchon 1341 in die Bürgerſchaft aufgenommen iſt. 
Bald darauf heirathet er, der Site der Zeit gemäß, 
früh und erhält durch ſeine Frau ein großes Ver⸗ 
mögen. 1350 erwähnt ihn das Stadtbuch als 
Handelsgenoſſen ſeinez Schwagers, etwas ſpäter 
dat er eine Wallfahrt nach Rom zu einem 
großen Ablaß gemacht. Schon im Jahre 1352 
wird er in den Rath gewählt. In den erſten zehn 
Jahren, als er Mitglied des Rathes iſt, wird er in 
keinem Documente der hanſiſchen Geſchiche erwähnt. 
Die ſes ändert ſich jedoch, als er im Jahre 1364 mit 
Uebergehung vieler älterer Raths herren zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt wird. Fortan wird er der Lenker der 
hanſiſchen Politik; ſein Ziel war die Verbindung der 
einzelnen Städte enger zu knüpfen und die nord⸗ 
deutſchen Fürſten zum Anſchluß an die Politik der 
Städte gegen die nordiſchen Reiche zu bewegen. Ein 
inniges Verhältniß erſtrebte er namentlich zu Stralſund, 
08 damals zweifellos die zweite Stelle im Bunde 
nach Lübeck einnahm. Welche hohe Stellung er durch fein 
2 diplomatiſches Geſchick errungen, zeigt am beiten, 
— er wiederholt zum Schiedsrichter in den Streitigkeiten 
der einzelnen Städte angerufen, daß Papſt Urban V. 
U 1366 beauftragte, zwiſchen dem Orden und dem 
13 diſchof von Riga im fernen Oſten zu vermitteln. 
373 bittet ihn der Rath von Lüneburg, = 4 en 
Herzog Erft von Sachſen zu dee Aug) bie 
iederen Stände ſahen in ihm den Vertreter ihrer 
atereſſen. Sein Einfluß fteigerte ſich mit der Zu⸗ 
1 ſeines großen Vermögens, das er gerne aus⸗ 
s anlegte, da er ſich ganz von Handelsunter⸗ 


Danziger z 


zu haben, 


Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt für die Bewilligung. 


denn daß er in 


der beitiihe Geſchäftsträger in Petersburg auf die Errichtung des deutſchen Volkswirthſchafts⸗ 


daß das von Rußland annectirte Gebiet 
ſei; über deren 
eben ſo 
elbſt coloniſirt werde. Ein 


ı hat dem Bey ſein Beglaubigungsſchreiben 
als franzöſiſcher Miniſterreſident in Tunis überreicht. 


neue u 
itt⸗ 
hier ein. — Bezüglich der a ie f der 
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landes angenommen. — 
ziger 


— 


Utiſche Ueberſicht. 
has 1 05 11. Juni. 
Der Abg. Stumm hat ih 1 im Reichs⸗ 


tag in der That ein großes Verdienſt um die 


Klärung der Parteiverhältniſſe erworben, als er am 


Schluſſe der Berathung über den Nachtragsetat für 


den Volks wirthſchaftsrath den Antrag auf 
namentliche Abſtimmung einbrachte. Daß der Nach⸗ 
tragsetat abgelehnt werden würde, ſtand ſchon vor⸗ 


her feſt, nachdem der Abg. v. Bennigſen das 


verneinende Votum feiner Fraction angekündigt 
hatte. Als Stimmverhältniß des Centrums wurden 
51 Nein und 24 Ja angekündigt. Bei der Abſtim⸗ 
mung aber ſcheint ein Theil der Jaſager vorgezogen 
den Saal zu verlaſſen. Nur die 
Grafen des Centrums ſtimmten unter Fe 

on 
den Deutſch Conſervativen ſtimmte nur v. Dewitz 
mit nein, von der deutſchen Neichspartei Stellter. 
Beide Parteien hatten zahlreiche Lücken. Von der 


Hiberalen Gruppe ſtimmten Rentzſch, Vopel, v. Ohlen, 


Mosle, von den Nationalliberalen nur Hr. v. Cuny 


mit ja, Seceſſion, Fortſchritt, Elſaß⸗Lothringer und 
Socialdemokraten mit nein. Die Majorität von 


51 Stimmen für die Ablehnung übertraf alle Er⸗ 


wartungen. Charakteriſtiſch war, daß die Inſinuation 


des Staatsminiſters v. Bötticher, anſtatt der Etats⸗ 


ſumme eine Pauſchſumme zur Einholung von Infor⸗ 


mationen zu bewilligen, von Niemandem verſtanden 


deutſchen Volkswirthſchaftsraths verſtändigen müſſen, 
Folge des Votums des Reichstags 


raths ganz verzichten werde, iſt nicht gerade wahr⸗ 


ſcheinlich. 


Heute wird wahrſcheinlich der Kaiſer bereits 
die Reiſe nach Ems antreten, und vorher ſollte noch 


die Miniſterfrage ſachlich entſchieden werden, 


wenn auch formell die Erledigung bis zum Schluß 
des Reichstags ausgeſetzt bleibt. Es heißt noch 


immer, daß Hr. v. Wolff zum Nachfolger Putt 
ſch. Tgbl.“ 


kamer's auserſehen ſei. Das „Dt 

empfiehlt ihn als den dazu geeignetſten Mann 
Die „Germania“ antwortet jedoch darauf 
Lob, welches 
dem Miniſtercandidaten ſpendet, wird von der katho⸗ 


liſchen Bevölkerung des Regierungsbezirks Trier — IF 
und dieſe bildet die weitaus große Mehrheit — nicht 


etheilt. Ober, wie das Blatt meint, „der geeignetſte 
achfolger des Herrn v. Puttkamer in dem von 
dieſem unter den ſchwierigſten Verhältniſſen mit ſo 
großem Geſchick geleiteten Cultusminiſterium“ iſt, 
können wir nicht beurtheilen, da wir nicht wiſſen, 


v. Wolff zu ſpinnen angewieſen wird. Denn darüber 
kann doch wohl auch in conſervativen Kreiſen kein 
Zweifel beſtehen, daß es nicht auf den Mann, der 
die Leitung des Miniſteriums übernimmt, ankommt, 
ſondern einzig und allein auf die Ordres des 
Fürſten Bismarck.“ 2 

„Der „Lib. Corr.“ iſt in dem jüngſten Com eten⸗ 
Artikel der „Grenzboten“ das Intereſſanteſte die 
wahrſcheinlich unbeabſichtigte Ironie bei der Wahl 
des Vergleichsobjects: da nämlich das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz mit einem Schmetterling 
CCC ²˙ ] A ꝗdHC1n ] —ö mr... 


nehmungen zurückgezogen, um ſich den öffentlichen 
Geſchäften vollſtändig widmen zu können. Als im 
November 1367 auf dem berühmten Hanſetage zu 
Köln endlich der ER gegen Waldemar beſchloſſen 
wurde, durfte er ſich das Hauptverdienſt zuſchreiben, 
dieſen Beſchluß durchgeſetzt zu haben. Unter ſeiner 
Mitwirkung wurde am 24. Mai 1370 der berühmte 
riede in Stralſund geſchloſſen. Als ſich 1375 

aldemar weigerte, das große Staatsſiegel an dieſen 
Frieden zu heften, geht er mit einer Geſandtſchaft 
an den Hof Waldemars. Auch auf anderen. Reifen 
treffen wir ihn in den 8 1370 bis 1381. 
So ordnet er 1373 in Nowgorod die Angelegen⸗ 
heiten, 1379 finden wir ihn in den Contocen der 
Dante zu Brügge und London. Bei den Thronſtreitig⸗ 
eiten in Dänemark nach dem Tode Waldemars ge⸗ 
lingt es ſeiner energiſchen Thätigkeit, durchzuſetzen, 
daß Olaf von Mecklenburg König wird. In den 
letzten Jahren ſeines Lebens beſchäftigen ihn nament⸗ 
lich die inneren Angelegenheiten ſeiner Stadt, da auch 
in Lübeck mit dem ſteigenden Wohlſtande die Hand⸗ 
werker in den Rath zu gelangen ſuchten. 1380 wird 
eine ſolche Bewegung von ihm unterdrückt. Kurz 
darauf, 1381, iſt Jacob Pleskow in Roſtock geſtorben, 
aber in der Marienkirche in Lübeck beigeſetzt. Der 
Vortragende ſchloß mit der Mahnung an die Mit ⸗ 
ag des weſtpreußiſchen Gefchichtävereind, in ähn⸗ 


icher Weiſe das Andenken an einzelne hervorragende 


Bürgermeiſter Danzigs wieder wach zu rufen. 
An Stelle des Herrn Prof. Frensdorff (Göttingen), 
der einen Vortrag über „Dortmund und Soeſt“ zus 
eſagt hatte und durch Krankheit am Beſuch der 
erſammlung verhindert war, trat Prof. Schäfer 
(Jena) ein, welcher in freier Rede über den, Ausgang 
des Proceſſes Portunari“ ſprach. Thomas Portunari 
war Führer und auch zum Theil Eigenthümer der 
großen Galeide, deren koſtbare Ladung 1473 Beute 
des Danziger Seehelden Paul Beneke wurde, die auch 
das vielbewunderte „jüngſte Gericht“ der Marien⸗ 
kirche unter ihren Schätzen barg. Die Geſchädigten 
ſuchten zunächſt die Danziger zur Verantwortung 
zu ziehen, hatten damit aber unter der Regierung 
Karl's des Kühnen und ſeiner Tochter Maria geringen 
Erfolg. Erft ſpäter richteten die Rechtsnachfolger, 
Folko und Benedictus Portunari, ihre Klagen gegen 
die geſammte Hanſe und erlangten, begünftigt dur 
eine in den 90er Jahren des 15. Jahrhunderts nd 
eltend machende Mißſtimmung am burgundiſchen 
ofe am 5. Auguſt 1496 ein Mandat gegen die Güter 


Sonnabend, 


S 
e 


mit Ausnahme von Sonnteg as und Montag früh. — Beſtellungen 
eitung” vermittelt Snfertionsaufträge an auswärtigen 


kreiſen 


1 


2 
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das agrarifch » conſervative Blatt 


11. Juni. 
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pro Quartal 4,50 K, durch die 15 bezogen 5 4 — 


verglichen wird — einem Schmetterling, der, in 
Farben ſchillernd, die Blüthen der Volksgunſt 


aukelt. 
Die Pfingſtwoche iſt, wie alljährlich, zu einer 
Anzahl von Congreſſen und Verſammlungen benutzt 
worden. Am meiſten Aufmerkſamkeit wird der 
Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung zu Theil. 
r. v. Puttkamer hat bekanntlich den activen 
5 der Lehrern den Beſuch derſelben zur Un⸗ 
lichkeit gemacht, indem er verbot, da 5 
u dieſem Zweck ertheilt werde. In Lehrer⸗ 
at dieſe Verfügung viel böſes Blut ge⸗ 
t. Die „Preußiſche Lehrerzeitung“ ſchreibt: 
„Die Art und Weiſe, wie der Cultusminiſter durch 
e Thätigkeit alle diejenigen, welche nur einen 
nken von Gefühl für Freiheit und Selbſt⸗ 
ndigkeit haben, herausfordert; — die Art und 
iſe, wie er ſeine Lehrer durch Tiſch. und Parlaments ⸗ 
reden, durch Miniſterialreſcripte u. ſ. w. der Oeffent⸗ 
lichkeit gegenüber erſcheinen läßt: das Alles drängt 
den Namen v. Puttkamer in der Gegenwart immer 
immer wieder in den Vordergrund. Tempora 
miütantur, zu deutſch: Auf Dr. Falk folgt Hr. v. Patt⸗ 
amer. Kein anderer Stand als der der Volks- 
ſchullehrer hat den Umſchwung der letzten 
hre jo empfunden. Es war zur ſchönen Pfingſt⸗ 
en des Jahres 1874, als die Allgemeine deutsche 
(hrer⸗Verſammlung in Breslau tagte. Da traf ein 
Telegramm ein, welches alſo lautete: 
Herzlichen Dank meinen 
kiämpfern! Bismarck. 5 
Ganz Breslau ſtand Kopf vor Begeiſterung! 
Seitdem find nun ſieben Jahre ins Land gegangen. 
Derſelbe Fürſt Bismarck ſteht heute noch an der Spitze 
der Regierung; dieſelben „lieben Mitkämpfer“ arbeiten 
hente noch wie vor ſieben Jahren; dieſelben Lehrer⸗ 
Verſammlungen tagen heute noch wie ehedem, aber 
„lieben ee werden plötzlich mit folgender 
ügung überra 2 
„Pr. Lehrerztg.“ druckt dann die Verfügung 
Irn. v. Puttkamer ab, in welcher die Karlsruher 
Alg bisch. Lehrerverſammlung als eine „ſogenannte“ 
beeichnet wird, die „dem eigentlichen Berufe der 
herr fremd“, weshalb „ſtreng darauf zu 
, daß den Lehrern Bi zum Zwecke bes 
ichs derſelben über die Pfingſtferien hinaus ein 
ertheilt werde. Das 5 re ſagt dann 
„Nicht verbietet Hr. v. Puttkamer die Theil ⸗ 
e es 1854 Hr. v. Raumer gethan, offen 


lieben Mit⸗ 


lich; nein dazu ſind wir in der Jetztzeit zu 
nur der Urlaub wird verweigert im Intereſſe 
Spule, — die zwar dadurch nicht geſchädigt 
wo, wenn der Chef der Unterrichtsverwaltung 
Menttige Beſchuldigungen gegen feine Untergebenen 
‚ergeht, — wohl aber dadurch, daß von den 60 000 
kutiſchen Lehrern vielleicht 2- bis 300 einen oder 
en zwei Tage länger Pfingſten machen.“ Dieſe 
etzte Leiſtung des preußiſchen Cultusminiſters gegen⸗ 
über den „lieben Mitkämpfern“ ſtrahlt in um fo 
hellerem Lichte, wenn man damit die bezüglichen 
Erlaſſe der badiſchen oberſten Schulverwaltung und 
des bairiſchen Staatsminiſteriums vergleicht, welche 
die Ertheilung des Urlaubes geſtatten; die Entſchließun 

des bairiſchen Staatsminiſteriums beſagt ſogar, da 

„der erforderliche Urlaub, ſofern nicht im einzelnen 
Falle erhebliche Gründe entgegenſtehen, nicht zu 
verſagen iſt.“ Höhniſch ruft die „Bairiſche Lehrer⸗ 
ztg.“ bei Abdruck dieſer Miniſterialentſchließung: 
„Das lautet anders, als im Staate der Intelligenz.“ 
— TEEN TESTER EESEREEEN TCTEmememerG 


des deutſchen Kontors zu Brügge in Flandern. Es 
ſchien den Hanſen nichts übrig zu bleiben, als das 
Kontor zu räumen, wenn ſie nicht reiches Gut ver⸗ 
lieren wollten; da aber dieſe Maßregel ſie ſelbſt 
auch ſchwer getroffen haben würde, ſo ließen ſie 
nichts unverſucht, fie zu vermeiden. 1498 wurde 
darüber reſultatlos 8 dem . zu Lübeck 
verhandelt. Als im nächſten Jahre Geſandte von 
Lübeck, Köln und Danzig mit den Engländern in 
Brügge verhandelten, wurde die ane benutzt, 
auch mit der Stadt und dem burgundiſchen Hofe die 
Sache Portunaris zu erledigen. Vertreter Lübecks 
war der bekannte humaniſtiſche Hiſtoriker Albert Krantz. 
Seiner Geſchicklichkeit verdankte man die gütliche 
Beilegung, die im November 1499 zu Stande kam, 
Sie wurde allerdings nur dadurch erreicht, daß Lübeck 
und Danzig die Intereſſen Kölns und der Rhein⸗ 
länder opferten, indem ſie Brügge eine ſeit einigen 

ahren eingeführte Weingceiſe, die Gegenſtand gerechter 

lage ſeitens der am Rhein gelegenen Städte war, 
in aller Form ausdrücklich bewilligten. Die 
Verhandlungen endigten mit einer tiefen Verſtimmung 
Kölns und ſeiner Genoſſen, die nun noch mehr in die 
Sonderſtellung gedrängt wurden, welche ſie, ſeitdem 
ch Köln 1467 von der hanſiſchen Sache in England 
getrennt fat einnahmen. 

Es folgte als letzter Vortrag Prof. Reinhold 
auli aus Göttingen über den Aufenthalt des 
m 8 des ſpäteren Königs Heinrich IV. von 

England, in Danzig. Graf Derby, der erſt 24jährige 
Sohn des Head von Lancaſter, des ſpäteren Uſur⸗ 
iſchen Krone, zog 1390, einem Gelübde 


ators der eng 

br end, aus zu einer Kreuzfahrt nach dem Preußen⸗ 
ande. Die . Quellen über dieſen Zug ſind 
dürftig, Wigan 


von 1 und Johann von 
Poſilge geben ausführlichere Mittheilungen. Der 
Vortrag baſirte aber Surge auf den Rechnungs⸗ 
büchern des jungen Fürſten, die mit peinlicher Ge⸗ 
Forscher geführt worden ſind und die der berühmte 
Forſcher der engliſchen Geſchichte nächſtens heraus⸗ 
geben wird, da ſie wegen der Beſtimmtheit der An⸗ 


ie Rechnungen ſind vorzüglich geordnet; die Aus⸗ 
aben für die Vorbereitungen, den Aufenthalt in 
anzig; für die kriegeriſche Reiſe, die etwa 2 Monate 
dauert und ein vollftändiges Itinerar giebt, find ſorg⸗ 
fältig geſchieden, die Geſchenke, Almoſen und Varia 
hoſe gebucht, da die ganze Abrechnung dem Reviſions⸗ 
ofe Richards II. zur Decharge vorgelegt werden 


K 


werden in der en 


it 


eitungen zu Originalpreiſen. 
e E eee 


gie ein hohes wirthſchaftliches Intereſſe bieten. 
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ung. 
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der „Staat der Intelligenz“, einft ein 
Ehrenname, wird außerhalb Preußens heute nur 
noch im jpöttifchen Sinne gebraucht! Im Sinne 
welcher Partei Hr. v. Puttkamer arbeitet, das zeigt 
das genannte Organ der preußiſchen Lehrer an der 
Aeußerung der „Kreuzztg.“: „Wir finden es durch⸗ 
aus in der Ordnung, daß dem Unweſen dieſer 
Verſammlungen, durch welche lediglich die Ueber⸗ 
hebung im Lehrerſtande groß geworden it, 
endlich gefteuert wird." Die „Pr. Lehrerzeitung 
ſagt dazu: ee 

„Diele Worte mögen ſich diejenigen Col⸗ 
legen hinter die Ohren ſchreiben, die bei den 
Wahlen immer noch im Sinne jener Parte! 
arbeiten: ſie helfen ſelber die Stricke 
fertigen, mit denen ſie nachher gebunden 
werden.“ 

Bekanntlich hat der Großherzog von Baden, 
der Schwiegerſohn unſeres Kaiſers, die Lehrerver⸗ 
ſammlung in Karlsruhe dadurch ausgezeichnet, daß 
er den Verhandlungen derſelben beiwohnte. Als er 
die erſte auptverſammlung verließ, ließ er ſich — 
wie der 1 Ztg.“ berichtet wird — das Mit⸗ 
glied des ſtändigen Ausſchuſſes der Verſammlung, 
den (emeritirten) Lehrer Liebermann aus Kaſſel, 
Redacteur der „Heſſ. Schulztg.“ vorſtellen, den 
Candidaten der Fortſchrittspartei im Reichstagswahl⸗ 
kreiſe Rinteln ⸗Hofgeismar, der dort geſtern zur Nach ⸗ 
wahl mit dem nationalliberalen Senator Dr. Schläger 
aus Hannover ſtand. Bei der Unterhaltung kam 
auch das Vorgehen des preußiſchen Cultusminiſters 
zur Sprache. Herr Liebermann äußerte ſich zwar 
recht reſervirt; gab dieſes Verbot aber als Grund 
dafür an, daß ſo wenig preußiſche Lehrer anweſend 
ſeien, worauf der Großherzog erwiderte: „Na, es 
wird ſchon dafür geſorgt werden, daß die 
Bäume nicht in den Himmel wachſen.“ Bei 
den Sympathien, die der badiſche Fürſt der Lehrer⸗ 
verſammlung entgegenbringt, ſind dieſe Worte gewiß 
ſehr bezeichnend. 

Die Entſcheidung des franzöſiſchen Senates 
gegen das Liſtenſerutinium iſt innerhalb und 
außerhalb Frankreichs ganz unerwartet gekommen; 
denn in den letzten Tagen vor der Abſtimmung galt 
es ganz ſicher, daß die Senatoren aus Bange um 
ihre Exiſtenz nachgeben würden. Dem Umſtande, 
daß die geheime eg durchgeſetzt wurde. 
iſt es zuzuſchreiben, daß die Mehrheit gegen das 
Geſetz Bardoux oder vielmehr gegen Gambetta ſo 
groß war. Aus den Reden der beiden Senatoren, 
welche gegen das Geſetz ſprachen, geht hervor, daß 
man ſich durchaus nicht geſcheut hat, auf das Uebel 
hinzudeuten, das man vermeiden wollte. Jonin 
wies auf die Gefahr der Liſtenabſtimmung gerade 
in jetziger Zeit hin und fügte hinzu, das Jahr 1848 
habe auch mit dem 24. Februar begonnen und mit 
dem 10. Dezember (der Wahl des Prinzen Louis 
Napoleon zum Präſidenten der zweiten Republik) 
geendigt. Der darauf folgende Redner für das 
Liſtenſcrutinium, Dauphin, machte auf die Gefahr 
aufmerkſam, welche der Senat im Falle der Ab⸗ 
lehnung liefe; er deutete an, daß das Land, welches 
leicht hinzureißen ſei, ſich für die Abſchaffung des 
Senats entſcheiden könne. Der Referent, der ehemalige 
Miniſterpräſident Waddington, beſtritt dies; das 
Land werde die Reviſion der Verfaſſung nicht verlangen, 
wenn aber der Senat, aus Furcht vor der Reviſion, 
rr ˙ %¾˙mün OLSERDCENN EST SE ZIERT 


mußte. Zweimal iſt der engliſche Fürſtenſohn na 
dem Preußenlande, 1390 und ——— un 
im Ganzen wohl 8—9 Monate in Danzig geweſen. 
m Auguſt 1390 landete er mit feinem großen 
efolge, das wohl 1800 Mann ſtark war, in Rixhöft, 
übernachtete in einer Mühle bei Putzig und kommt 
ſchon am oe Tage nach Danzig, wo die Stadt 
ihm mehrere Diener zur Verfügung ſtellt. Darauf 
tritt er zunächſt ſeine Heerfahrt oder Reiſe nach 
Littauen an und trifft am 15. Februar 1391, diesmal 
aber zu längerem Aufenthalt, in Danzig ein. Der 
Graf wohnte auf dem biſchöflichen Schloſſe vor der 
Stadt, das damals noch auf dem Biſchofs berge ſtand, 
aber ſtark verfallen war, da Alles hinauf⸗ 
geſchafft werden mußte. Seine Wohnung in 
der Stadt iſt ſchwer nachzuweiſen, wir wiſſen 
nur, daß ſie mit den Wappenſchildern des 
Lancaſters ausgeſchmückt wurde. Auffallend ſind die 
großen Geſchenke für die Muſiker, die ein Zeichen für 
die Pflege der Muſik in jenen Zeiten find, da bei 
dem fpäteren König Heinrich IV. eine Liebhaberei für 
die Muſik nicht nachzuweiſen iſt Für die der M 
keit, Hospitäler ꝛc. 1 der Graf Derby in der Paſ⸗ 
zes fürſtliche Nach wochenlangen 
orbereitungen zur Reiſe, für welche die —.— 
große Lieferungen erhalten, kehrt der junge Graf nach 
England zurück. Die zweite Kreuzfahrt 1392 war 
urſprünglich ebenfalls nach Preußen gerichtet. Von 
Lynn, nicht von Boſton wie beim erſten Male, iſt er 
im Juli ausgefahren und trifft wieder am Lorenztage 
im Auguſt in Dang ein, wo man ihn mit t 
empfing, da man den 3 Herrn nicht ver⸗ 
geſſen 2 Am 25. Auguſt verläßt er Danzig, geht 
nach Königsberg, kehrt aber ſchon im September nach 
en urück, wo er wiederum einen dreiwöchent⸗ 
lichen ufentbalt nimmt. Dieſes Mal tritt er auf 
einem anderen Wege die Heimreife an, über Schöneck, 
Hammerſtein, durch die Neumark und Lauſitz geht er 
nach Friaul und fährt ſpäter von Venedig zur See 
nach England. Der Vortragende ſchloß mit einer 
Erklärung einzelner Ausdrücke in den Rechnungs 
büchern, die übrigens 7 Fr 3 1 ſchwer 
i n geſchrieben 3 
entw teen chen Dantepmorten an die Stadt und 
deren Behörden ſchloß Senator Brehmer um 11% Uhr 
die diesjährige Verfammlung des. Dereins. 
Für den Nachmittag war das Diner in Zoppot 
angeſetztz weil die Fahrt nach der Rehde vorausſichtlich 
ausfallen würde, hatte Herr Commerzienrath Gibſone 


Actterbagerguſſe Nr. 4, 
en koſten für dee Petitzeile 


Fürwahr, 


eſchenke. 


nachgebe, jo werde ihm dies als Schwäche aus: 
gelegt und als Waffe gegen ihn benutzt werden; die 
Liſtenabſtimmung bewilligen, heiße den Weg des 
Plebiscits betreten; eine Perſönlichkeit könnte mit 
dieſem Mittel dem Präſidenten der Republik Schach 
bieten, und ſogar dem Congreſſe im Falle einer 


Präsidentenwahl. „Ich bin überzeugt“, ſetzt 
Waddington hinzu, „daß Frankreich die par⸗ 
lamentariſche Republik verlaſſen und in die 


cäſariſche eintreten wird, wenn Sie die Leute in 
Verſuchung führen; es wäre zu verwundern, wenn 
fie ſchließlich nicht der Verſuchung erlägen. An 
unheilſchwangeren Anzeichen fehlt es nicht; 
aber der Senat hat die Pflicht, das Geſetz Bardoux 
abzulehnen, um die Würde des Senats und das all⸗ 
gemeine Stimmrecht zu ſchützen.“ Es wirkte 
günſtig, daß die Gegner des Geſetzes nicht 
Jules Simon in den Vordergrund geſchoben hatten, 
von dem man weiß, daß er von perſönlichen Rache⸗ 
gefühlen gegen Gambetta beſeelt iſt, ſondern 
Waddington, von dem man ſicher iſt, daß es ihm 
nur um die Sache zu thun iſt. 


Während Gambetta vor Kurzem in ſeinem 
heimiſchen Departement ſiegesgewiſſe Reden hielt, 
arbeiteten ſeine Gegner in Paris mit Erfolg daran, 
ſeine Pläne zu zerſtören. In der Majorität gegen 
das Liſtenſerutinium ſollen neben 105 Mitgliedern 
der Rechten nicht weniger als 43 Republikaner ge⸗ 
ſtimmt haben; in der Minorität neben 107 von der 
Linken? Mitglieder der Rechten, wohl Bonapartiſten. 
Wäre Grevy ebenſo ein Mann von feſtem Willen, 
wie er ein ehrlicher Mann iſt, ſo würden die 
Chancen Gambetta's für lange Zeit zerſtört werden. 
Wahrſcheinlich aber wird Gambetta, wenn er erſt 
wieder recht zur Beſinnung gekommen, ſich wieder 
als der einzige Mann in Frankreich bewähren, der 
genau weiß was er will, und der den Weg zu ſeinem 


iele mit äußerſter Energie verfolgt. Das Liſtenſcru⸗ 


tinium und die Reviſion der Verfaſſung, d. h. die 
Abſchaffung des Senats, werden jetzt die 
Parole bei den bevorſtehenden Wahlen bilden. — 
Daß mehrere Miniſter in Folge des Senats⸗ 
Votums vom 9. Juni ihre Entlaſſung zu nehmen 
beabſichtigten, wird heute übrigens von der oſſtziöſen 
Die betreffenden 


„Agence Havas“ dementirt. 
Gerüchte ſeien unbegründet. 


In Bulgarien ſpitzt ſich die Situation immer 


mehr zu. | 


u. Die Kluft zwiſchen dem jungen Fürſten 
und ſeinem Volke wird immer weiler und es ſcheint 


nun wirklich, daß die Tage der Negentichaft Alexan⸗ 
Vermag ſich Alexander nicht 
ſelbſt zu halten, dann wird ihn auch Ignatieff weder 
halten können, noch halten wollen, beſonders wenn 


ders I. gezählt ſeien. 


die Bulgaren nach dem Prinzen Waldemar verlangen. 


—— 


Reichstag. 
57. Sitzung vom 10. Juni. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathun 
des Nachtragsetats, und zwar ſpectell der und 
von 84 000 Mark für den deutſchen Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath. Die Commiſſion beantragt die Be 
willigung der Forderung. 

Referent Abg. Frege: Die Bedenken der Gegner 
der Regierungsvorlage beftehen im Weſentlichen darin, 
daß bet der Art der Berufung des deutſchen Volks⸗ 
wirihſchaftsraths große Induſtriebezirke unvertreten 
bleiben oder ſogar abſichtlich übergangen werden könnten, 
wie es beim preußiſchen Volkswirthſchaftsrath ſchon 
der Fall jet. Der Volkswirthſchaftsrath, wurde ferner 
eingewendet, würde nur eine Scheininftitution fein, 
falls er ſeine Selbſtſtändigkeſt verliere und 
würde ein Odium auf den 
er auf unſelbſtſtändige 
nehmen habe. Zudem fet 
die lediglich den Charakter eines Nebenparlaments haben 
würde, überflüſſig, da eine große Zahl landwirthſchaft⸗ 
licher Vereine, von Handels⸗ und Bewer bekammern, die 
neu hinzukommenden Innungen das Bedürfniß decken 
könnten. Von Seiten der Regierung wurde betont, 
gerade dieſe Vorlage beweiſe, daß fie nicht einſeitig die 
Geſſtzentwürfe vorbereiten wolle. Daß die neue Inſti⸗ 
988555 at Politik treiben ſolle, wurde von allen Seiten 
gewünſcht. 

Abg. Reichenſperger (Crefeld): Auch nach Ans 
ſicht der Regierung iſt dieſe Materie noch nicht 1 
reif; es wäre alſo das Beſte, erſt einmal abzuwarten 
und zu ſehen was der preußiſche Volkswirihſchaftsrach 
zu leiſten im Stande iſt, in welcher Weile er das 
Publikum und die Regierung befriedigt. Was der preu⸗ 
ßiſche Volkswirthſchaftsrath bisher geleiſtet, iſt nicht 
ſonderlich geeignet, Vertrauen zu ſeinen Arbeiten zu er⸗ 
wecken. Bedenklich iſt für mich namentlich das Ueber: 
gewicht, welches Preußen vor den übrigen deutſchen 
Staaten im Vollswirthſchaftsrath gegeben wird. Preußen 
vat mehr als die Hälfte fämmtider Stimmen. Dann 


Gutachten Rückſicht 


in liebenzwürdiger We ſe namentlich die auswärtigen 
Gäſte aufgefordert, die Fahrt nach Zoppot 2 einem 
ſeiner Dampfer je machen. Die übrigen Theilnehmer, 
zu denen eine Anzahl Damen hinzugetreten, benutzten 
den Mittagszug. Bei dem Diner wurde eine große 
Reihe von Toaſten ausgebracht. Herr Senator 
Brehmer knüpfte an den am Vormittage zum 
Gedächtniß Jacob Pleskow's gehaltenen Verkrag 
an und betonte, daß es auch unſerer Zeit an 
fo hervorragenden, energiſchen Bürgermeiſtern nicht 
fehle. In überaus warmen und herzlichen Worten 
brachte er unter freudiger Zuſtimmung der Gäſte wie 
der Einheimiſchen ein Hoch aus auf den Oberbürger⸗ 
meiſter von Winter, das derſelbe in ebenſo herzlichen 
Worten, die die heutige Stellung der See⸗ und Hanſe⸗ 
ſtädte berührten, erwiderte. — Mit dem Zuge um 
6,29 a. begab ſich dann die ganze Sengefelfgaft 
nach Oliva, wo der königliche Garten und die herr⸗ 
lichen Räume der Kirche beſichtigt wurden. Dem 
Referenten und gewiß auch manchem andern iſt es 
aufgefallen, daß die durch Holzſchnitzereien ausgezeich⸗ 
neten Chorſtühle der Beſichtigung vorenthalten wurden 
und in irgend einem verſteckten Raume aufbewahrt 
werden. Früher als das Programm ez beſtimmte, 
wurde die Rückfahrt wegen der geradezu rauhen 

itterung angetreten Die meiſten Feſttenoſſen 
blieben noch in der Stadt vereinigt. 5 

Der Donnerſtag Vormittag wurde wieder Be⸗ 
ſichtigungen gewidmet und um 12 Uhr die Fahrt 
nach . etreten, um den herrlichſten 
Profanbau des Mittelalters genauer kennen zu 
lernen. Gewiß haben auch alle unſere berühmten 
Gäſte die Empfindung gehabt, daß es unabweisliche 
Pflicht iſt, die Reſtauration der Marienburg endlich 
zu beginnen. Referent, wie wohl die meiſten Lehrer, 
die Theilnehmer der Verſammlung geweſen, war 
wegen des Wiederbeginns der Schule verhindert, die 
Fahrt nach Marienburg mitzumachen. 

Mit dem Abendzuge haben die meiſten Fremden 
von Marienburg aus direct die Rückreiſe angetreten. 
Wir aber wollen auch an dieſer Stelle noch einmal 
den Dank ausſprechen, daß der hanſiſche Geſchichts⸗ 
Berein, den der Vorſitzende unſeres heimiſchen 
Vereins treffend wegen des Glanzes ſeiner Mitglieder 
und Arbeiten einen vornehmen nannte, die weite 
Fahrt nach dem fernen Oſten nicht geſcheut hat und 
ſo viele Anregungen zu weiterem Streben ge⸗ 
geben hat. 


es 
Reichstag fallen, wenn 
zu 
eine ſolche Inſtitution, 


aber fürchte ich, daß der Vo 


zugskanal für gute, in Landwirthſch 


kswirthſchaftsrath ein Abs 
aft und Gewerbe er⸗ 


fahrene Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete ſein wird, 


an denen unſere Parlamente 


letzt ſchon Mangel haben. 


Ich bitte, es mit dieſen 84 000 Mark nicht fo leicht zu 


nehmen. 


Ferner fürchte ich, daß auch das religlöſe 


Moment bei. der neuen Inſtitution in die Wagſchale 


fallen wird. Beim preußiſ 
bat man den weitverbreitete 


Geſellenverein nicht berüdfichtigt. 


chen Volkswirthſchaftsrath 
n, verdienten katholiſchen 
Einſtweilen kann ich 


nicht anders als der Vorlage ein entſchiedenes „Nein“ 


eutgegenſetzen. 


Abg. v. Schorlemer-Alſt: Ich für meine Perſen 


werde für die 


Vorlage ſtimmen. Die Einrichtung bes 


Volkswirthichaftsraihs iſt ein beachtenswirther Verſuch, 
die realen Intereſſen bei Vorlegung der Geſetzesvorlagen 


zum Wort kommen zn laſſen, 


der politiſchen Parteien geworfen werden. 


völkerung iſt des 


will eine beſſere und intenſiv 


ehe bieſelben in den Kampf 
a Die Be⸗ 


olitiſchen Haders herzlich ſatt; fie 


ere Vertretung ſeiner realen 


Intereſſen, die Ahwendung des drohenden wirthſchaftlichen 


Ruins. 


Der Volkswirthſchaftsrath iſt 


kein Neben⸗ 


parlament, ſondern ein Beirath, den die Regierung ber 


ruft, um die 
bereiten. 
mehr in ihrer 


Vorlagen in 


leicht ein Wandel in demſelb 


Verweigerung vor. Gefällt 
ſo können wir die Poſitlon 
Herr Braun beklagte, daß 


Der Zolltarif | 
bis 1876 wurden aber nicht 
chlagend iſt für mich 


Charakter des deutſchen Re 
Uebergewicht Preußens wird 


Beziehung anfgelaugt werde, 
empfehlen. (Beifall. 


der ganz 
vielleicht einzelne Ausnahm 


und in ihm ſeine 


zu Schaffen, die unter Um 
werden könnte. Aber fü 
dieſe Inſtitution nicht. 

alle Intereſſen, die man 
rath zuſammenberufen 
gerade das Intereſſe iſt 
für welches der Vorredner 
fihtigung in der Geſetzgeb 


menten vermißt. (Sehr wa 
ter im 


bet weitem größere tft 
leder andern Berufsklaſſe; 
überhaupt, große und m 


Zahl von 


das, ſondern — 
ich könnte z. B. an Herrn 
gerade unter den einflußre 

erſonen im preußiſchen Ab 
tag find ja Grundbefiger, 
Intereſſen ſehr woh 
ihren 
wenn da eine beſondere 
wen ee sein 
zun adreſſiren und ſtütze 
großer Zahl, mit ſo ufa 


ſchimpft werden. Als wir in der 
kampfes dieſelbe Kfar ins Dee 1 — 
oll mit affenartiger Geſchwin ber⸗ 
geflelit fein. Ich deſtteite dag. In 90 


7 — gemacht, allein im Jahre 1873 13 


will, 


eine beſonders einſchneidende 8 
hr! links.) Ich mache den 
Herrn Abgeordneten v. Schorlemer darauf aufmerkf 
daß die Zahl der Grundbeſitzer, großen und 
Reichstag und im preußiſchen Ahgeordneten⸗ 
auſe — in den übrigen Landes vertretungen kun * die 
Zahl nicht ſo genau 19 0820 — verh. 

Sehr 


ittlere zuſamm 
wenn man daneben berückſichtigt, daß ja auch e. „ „ oße 
Beamten, die, ſei es { Fe 
als gewählte Vertreter bei Berathung und Ent) ließ ung 
mitwirken, auch zugleich Grundbeſitzer find, Nicht bI 
Namen brauche ich ja nicht zu gennen, 


wahrzunehmen willen 
erufskreiſen die gehörige Autorität beft 
Vertretung dieſer 


angemeſſener Weiſe vorzu⸗ 


Bei Enqueten hat es die Regierung noch 
Hand um ihre 
als beim Volkswirthſchaftsrath. Dieſes politiſche Be⸗ 
denken wäre aber gerechtfertigt, wenn wir den 
wirthſchaftsrath geſetzlich firtren wollten, denn es könnte 


eigene Meinung zu hören, 
Volks⸗ 
en eintreten. Durch die Be⸗ 


willigung der Summe behalten wir uns aber das Recht der 


uns dieſe Juſtitution nich', 
im nächſten Jahre ftreichen. 
wir jetzt für unſer Geld be⸗ 
ochfluth des Cuftur⸗ 


In der kurzen Zeit von 1873 
weniger als 32 Culturkampf⸗ 
Stück. Durch ⸗ 


„daß die Einrichtung des Volks⸗ 
wirtbichaftsrath3 dem bundesſtaatlichen und fördergtiven 
Durch das 


iches entſpricht. 
hieran nichts geändert. Ich 


möchte Ihnen gerade von dem Geſichtspunkte aus, daß 
das übrige Deutſchland nicht von Preußen in dieſer 


die Annahme der Vorlage 


Abg. v. Bennigſen: Ich kann mich im Namen 
überwiegenden 17 8 75 meiner Freunde, 
gerechnet, eee die 

Vorlage erklären Ich kann mich zunächſt 
anſchließen, was der Abg. Reichenſperger vorhin erklärt 
hat, daß kein Bedürfniß vorhanden iſt, in den letzten 
Tagen dieſer Seſflon noch eine ſolche Bewilligung aus⸗ 
zuſprechen, und daß man erſt abwarten ſollte, welche Be⸗ 
deutung der Volkswirthſchaftsrath haben wird. Hier 
wird ein parlamentariſcher Körper beabſichtigt, der, wenn 
er einen ſehr großen Einfluß entwickeln ſollte, wenn an 
ihn ſich bedeutende 9 8 Strömungen etwa anſchl! 
tütze finden würden, unter Umſtänden 
den Parlamenten der Einzelſtaaten, auch dem 
gefährlich werden könnte, und ſoweit man das beſorgt, 
würden wir ja thöricht handeln, wenn wir noch 
wie in Preußen, hier im Reichstag ſogar Geld bewilligen 
wollten, um im Ordinarium des Etats eine Inftitutton 


en a 


ſchließen 
Relchstag 


mehr 


änden gegen uns benutzt 
t fo aul F halte ich 
Hier im Reichstag ſind 
in dem Volkswirthſchafts⸗ 
auch vertreten und 
ganz beſonders vertreten, 
noch eine beſondere Berück⸗ 
ung und Verwaltung und 
ertretung in den Parla⸗ 


äl 
wahr! lin“ 
ich ſage un 9 


n der Regieru , 


v. Schorlemer ankn 
ichſten und maßgebendſten 
geordnetenhaus und Reichs⸗ 
die auch als ſolche ihre 
auch in 
en. Alſo, 
i. 10 mig die n d 
„ jo mag die 0 
n auf diejenigen, die in jo 


reichen Spitzen in den par⸗ 
8 im 


lamentariſchen Körpern ſchon vorhanden find, Wa 


Uebrigen die Vertretun 


der beſonderen Intereſſen an⸗ 


langt, welche der Vorredner vermißt, ſo mag das aller⸗ 


Ver 
die Grundlage unſerer 


Dane fein, daß in denjenigen Zeiten, in 


enen unſer 


aſſungsleben in Deutſchland vorbereitet iſt, in denen 
erfaſſung in 


den einzelnen 


Ländern und im Reiche geſchaffen iſt, daß da die wirth⸗ 


ſchaftlichen und politiſchen Intereſſen unter der B 


edeu⸗ 


tung dieſes großen biftoriichen Kampfes zurücktraten 


und zurü 


das Nächſte und Wichtigſte 


treten mußten, weil dies vor allen 


Dingen 
für uns war, den deutſchen 


Staat mit den verfaſſungsmäßigen nt für dos 


Ganze und im Einzelnen 
mals 


reichend zur 


ſind die wirthſchaftl 
eltung gekommen. 
dem Vorredner nicht beſtreiten, 


feftzuftellen. Aber auch das 
ichen Intereſſen hin⸗ 

Das kann ich 
daß das Intereſſe 


an der eigentlichen Politik im engeren Sinne, felbit an 
den Kämpfen der politiſchen Parteien in unſerer Be⸗ 


völkerung 8 hat — un 
ch das für kein Un 
Man dur das aber nun nicht 


trachtet, halte 
ihre beflimmte Aufgabe. 
ſo behandeln, wie das jetzt 
mit einer 1 

und Bolitif 


dieſe Intereſſenfragen wären 


tüchtigen Mann und ein 


erachtung 
e hinblickt und glaubt, dieſe wirthſchaftlichen, 


d an und He ich bes 
ig he ga bat 


vielfach geſchieht, wo man 
auf alles Staatsrechtliche 
das Ei 


nzige, was einen 


Volk dauernd bewegen könnte. 


Nein, ſo liegt die Sache nicht. Dieſe Grundlage, die 


wir gewonnen haben, müfl 


angetaftet behaupten (Beifall links), und au 
— der Wealche Kampf zweckmäßig nur 


Grundlagen 
geführt werden, und wenn 
jeden 


ag in Frage 
Kampf über wirthſchaftliche 
in eine Bahn geleitet werden, wo nicht 
fährdet werden. Ich möchte 


Intereſſ⸗ eden Ta a 
alſo . daß a 


en wir vor allen D 


en un⸗ 
dieſen 


man dieſe Grundlage nicht 


ſtellt, kann auch dieſer 
und A Dinge 
e größten 


dieſe Fragen ablöſe von 


den politiſchen Kämpfen, und man nicht täglich die 


ganze Grundlage unſerer 


Verfaſſung, der mübſam 


geſchaffenen Orgauiſationsgeſetze in Frage flelle, wenn 
es ſich um Einzelheiten handelt, welche 2 durchzuſetzen 


ſucht, mögen fie mehr oder weniger wichti 
fie ſelbſt bis En Grade mt 


lagen der wirt 


Wir, wenn wir auch von be 


ein, mögen 
en Grund⸗ 


ſchaftlichen Geſetzgebung B 


immten Berufskreiſen, aus 


beftimmten wirthſchaftlichen Intereſſengruppen perfönli 
erkommen, wir haben doch ein 104 ces Warden 5 


aben die Intereſſen des Ganzen zu vertreten. 


der Menſch auch einmal fo 
leicht nicht vollſtändig ause 


enn 
en tft, daß er viel⸗ 
nander halten kann feine 


foctalen nud perſöulichen Intereſſen mit den Aufgaben, 


die er ſich ſtellt für das Gan 


ze, ſo follte doch eine ſolche 


Körperſchaft — und mehr oder weniger wird es auch der 


len thun — ſich 


dieſe Ausgleichung zur Aufgabe 
Aber ein Vertreter in einem ſolchen volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Nebenparlament kaun ſich 


eine ſolche 


Aufgabe nicht ſtellen, im Gegentheil, er ſoll das wirth⸗ 


ſchaftliche Intereſſe 
der Erfolg ſein, wenn ſich 


vertreten. Und 


was wird 


eben, was man an der 


Hand der wenigen Monate noch gar nicht über⸗ 


ſehen kann, 


in Preußen oder bei einer ähnlichen 


18 fer Bed Reich ein ſolches Parlament nach und nach 


in ſeiner 


edeutung verſtärken ſoll, wenn es einen Eins 


fluß gewinnen ſollte, nicht blos auf die Regierung, ſon⸗ 


dern auch durch 
ment, auf den Reichstag? 
Spiel der Gegenſätze und der 


die Regierung indirect auf das P 
? Dann wird natürlich das 


arlas 
Kampf der Intereſſen mit 


Und d 
Hoffnungen und Beſtrebungen nicht unterſtützen, die darauf 
hinausgehen, daß beſtimmte Intereſſen, von 


kommen können, als in einem Parlament. 


noch 


emjenigen 


die 
r 


blos 


einer Leidenſchaft in die Körperſchaft hineingetragen 


werden, wie wir kaum an einzelnen Tagen der Tarıfs 
berathungen etwas Aehnliches im Reichstage gehabt haben. 
a ſage ich doch, da wollen wir lieder derartige 


denen man 


annimmt, daß ſie noch nicht genügend vertreten ſind, 


eine ſolche ſpecifiſche Vertretung finden, wo unter drei 
oder vier Gruppen, 


die da ſind, noch ganz andere Com⸗ 
romiſſe und Abſtimmungen, Ueberrumpelungen und 
nterdrüdungen der Minderheit durch die Mehrheit vor⸗ 
Nun hat das 
eine geringe Bedeutung, wenn es nichts 
Anderes iſt als ein confultativer Körper, den man 
berückſichtigen und unberückſichtigt laſſen kann. Man 
wünſcht aber den Schwerpunkt der Entſcheidung 
in dieſem Stadium der Vorberathung und den Einfluß 
der Entſchließung auf die Regierung und durch die Re⸗ 
gang auf das Parlament ganz hineinzulegen, und 
as wünſchte ich zu vermeiden. In der Anlage, welche 
uns bei dem mündlichen Bericht bei liegt, iſt der Ent⸗ 
wurf der Verordnungen mitgetheilt worden, und danach 
ſteht dieſer Körper allerdings ſehr wenig auf eigenen 
Füßen ſelbſtſtändig, wenn er auch mit Hilfe unſerer Be⸗ 
willigung eine Art von Legaliſirung im Ordinartum des 
Etats finden ſoll Ob der Körper berufen wird als 
Plenum oder in ſeinen Sectionen oder Ausſchüſſen, das 
hängt lediglich von dem Reichskanzler ab. Er ſoll be⸗ 
rufen werden, wenn es ſich handelt um Entwürfe von 
Geſetzen oder Verordnungen, welche wichtige Jatereſſen 
von Handel, Gewerbe oder der Landwirthſchaft betreffen. 
Was alſo wichtig und wichtiger iſt, entſcheidet im ein⸗ 
zelnen Falle der Reichskanzler. Das iſt nicht etwa nur 
eine theoretiſche Betrachtung, denn wir haben ſeit dem 
kurzen Beſtehen des preußiſchen Volkswirthſchaftsraths 
erlebt, daß er bei 7 wichtigen Gegenſtänden nicht 
berufen worden iſt Wenn irgend etwas für Handel und 
Induſtrie wichtig iſt, ſo find es die Aenderungen im Tarif 
die Handelsverträge mit Oeſterreich, Belgien und der 
Schweiz, und doch hat, wan es nicht für nöthig ge⸗ 
halten, darüber den Volkswirthſchaftsrath zu hören. Eine 
ſelbſtſtändige Bedeutung hat dieſe Körperſchaft nicht, und 
nach dieſen Erfahrungen tft es doch ſehr bedenklich, um 
einen Schritt weiter zu gehen, als man in Preußen für 
zweckmäßig erachtet hat und um durch eine Geldbewilli⸗ 
gung im Ordinarium des Etats dieſer Jaſtitution eine 

ewiffe Dauer und Legalität zu geben. Bewilligen wir 

ür dieſe auf Verordnung beruhende Inſtitution Geld, 
ſo wird von anderer Seite mit Recht behauptet werden, 
daß dieſelbe im Wege der Verordnung auch wieder auf⸗ 
geboben und modifichtt werden kann. Wir find im 
nächſten Jahre zwar nicht abſolut gebunden, die 84 000 4 
zu bewilligen, aber ein gewiſſes moraliſches Engagement 
übernehmen wir auf jeden Fall. Bewilligen wir 
aber die Summe nicht, fo hört der Volkswirthſchafls⸗ 
rath auf; jedenfalls können wir ihm keine Diäten 
und Neiſekoſten mehr zahlen. Zu meiner Ver⸗ 
wunderung hat aber der Herr Stlaatsſecretär 
v. Bötticher den entgegengeſetzten Standpunkt ver⸗ 
treten; ob er ſich auch über die Diäten und Reiſekoſten 
ausgeſprochen, weiß ich nicht Sie ſehen alſo, aus 
der A de eiver ſolchen Inſlitution entſtehen ſtaats⸗ 
rechtliche Zweifel, da iſt ein neues Neſt von Conflicten 
zwiſchen Bundesrath, Kanzler und der Maforktät des 
Reichstages. Daß dies keine rein theoretiſche Behaup⸗ 
tung iſt, ſehen wir ſchon daraus, daß während dieſer 
Seſſion eine Inſtitution, die, ich weiß nicht ſeit wie 
langen Jahren, im Etat ſteht, die e dee in 
Hamburg aus der Wirklichkeit verſchwinden ſollten. Eins 
erkenne ich mit meinen politiſchen Freunden an: daß es 
weckmäßig iſt, daß Geſetzentwürfe der hier bezeichneten Art 
ſorgfältiger und mehr techniſch vorbereitet werden, als 
wie biöber vielfach geſchehen iſt (Zuſtimmung links), 
daß alſo nicht blos e adminiſtrative, nicht 


d 
einer 9 80 Geſetzgebung; wie das auch das reiche 
er Erfahrungen au 


emacht iſt, kön 
ee ne nit 


ch hier um die Schaffun 
einer mit jetbitändigen efugniſſen ausgerüſteten 
Körperſchaft handelte. Das iſt ab 1 
Kollömirtbfchaftsratb ſoll lediglich einen ſachver 
ch muß die verbündeten 


ngen giebt üb 
a ern 10 9. „Die Auf⸗ 


Königs in denſenigen, die wirthſchaftlichen 
von Handel und Gewerbe, | Forſtwirthſchaft 
betreffenden Fragen fein, welche einer Regelung im 
Wege der Geſetzgebung oder Verordnung unterliegen, 
und es würde ein deutſcher Volkswirthſchaftsrath in 
gleicher Weiſe informatoriſchen Zwecken für Kaiſer und 
Reich zu dienen haben. Bei Vorbereitung der Geſetze, welche 
das wirthſchaftliche Leben der Nation berühren, hat es 
bisher an einer Stelle gefehlt, wo derartige Vorlagen 
einer geregelten Kritik Sachverſtändiger aus den zunächſt 
betheil 7 Kreiſen unterzogen werden konnten. Ohne 
Kenntniß von dem Eindrucke, welchen die e 
Anordnungen auf die Kreiſe machen, deren befondere 
Berhältniffe dadurch berührt werden, konnte bisher 
Seiner Maleſtät dem Könige bei der Unterbreitung der 
Gefegentwürfe zur Genehmigung deren Zweckmäßſgkeit 
nicht flets das unbedingt erforderliche Maß der Sicher⸗ 
beit gewährt werden.“ Hieraus erſehen Sie, daß jede 
olitif e Tendenz fern gelegen hat. Die Auffafſung, 
aß die Bewilligung der erforderlichen Mittel dem 
Reichstag ein moraliſches Engagement für die zukünftige 
Bewilligung derſelben auflege, kann ich nicht theilen. 
Zur Zeit hoffen wir zwar, daß der Volkswirthſchafts⸗ 
rath ſich bewähren wird. Sollten aber die Befürchtungen 
des Vorredners wirklich eintreten, ſo würde es keinem 
Parlament zu verdenken ſein, wenn es die Mittel verſagte. 
9. Rentzſch (auf der Tribüne wegen der im 
Hauſe herrſchenden Unruhe ſchwer verſtändlich) empfiehlt 
die Annahme des Commiſſionsantrages. Es ſei von 
großem Werth daß die an den Reichstag kommenden 
wirthſchaftlichen Vorlagen vorher einer Kritik Sach⸗ 
pre daß unterlegen hätten. Für die Inſtitutſon 
Iprede, aß fich der Handelstag in ſeiner Mehrheit für 
tefelbe erklärt habe. 
er Richter (Hagen): Herr v. Schorlemer fagte, 
in der liberalen Aera ſei ſo überaus viel verausgabt und 
verſchwendet worden, daß die hier geforderten 84 000 
dagegen eine Kleinigkeit jeten. Ich muß indeſſen darauf 
hinweiſen, daß Niemand häufiger als wir gegen übers 
triebene Geldforderungen in der Oppoſition geſtanden 
hat. In der That handelt es fich bei dieſer Organiſation 
um eine Section eines Staatsraths, in der dem 
Bundesrath gegenüber eine Verſtärkung des Stimmen⸗ 
verhältniſſes zu Gunſten Preußens ſich geltend macht. 
Man jagt zwar, das komme nicht in Betracht, 


weil die Thätigkeit des Volkswirthſchaftsraths 
ſich in dem vorbereitenden Stadium der Geſet⸗ 
gehuna bewege. Daß dies aber keineswegs ohne 
edeutung it, zeigt unſere Verfaſſung, welche 
in den Bundes rathsausſchüſſen, wo jeder Staat um 
eine Stimme hat, ein Correctiv gegen die Stimmber? 
theilung im Plenum geſchaffen hat. Ich gehöre nicht 
zu den beſonderen Verehrern des Bundesraths, habe 
aber doch keine Veranlaſſung, deſſen Autorität zu 
ſchwächen, um fo weniger, da die Juſtltution lediglich 
5 Verſtärkung des Einfluſſes des Kanzlers beiträgt ⸗ 
enn man den Reichstag in feiner gegenwärtigen Zu“ 
ſammenſetzung nicht zur Vertretung der realen Intereſſen 
geeignet hält, ſo ändere man dieſelbe. Einerſeits ſitzen 
allerdings viel abhängige Beamte hier, andererſeits f 
aber die Zahl der im Leben ſtehenden reichen „ 
welche ein Mandat annehmen könnten, dei uns IP 
Deutſchland nicht ſehr groß: und diefe geringe Ball 
würde durch die neue Inſtitution noch vermind 
werden. Die Klagen des Hrn. v. Schorlemer über 
mangelhafte Vertretung der Intereſſen des Grundbeſitzes 
ſind unzutreffend, da wir hier allein, ausweislich 
Liſte, 148 Gutsbeſitzer haben. Was allerdings mit 
gering vertreten iſt, das iſt der mittlere und kleine 
Grundbeſitz. Dieſem Mangel bat indeſſen auch der Voll 
wirthſchaftsrath in Preußen nicht abgeholfen. Das Intereſſe 
an einer beſonderen e iſt übrigens in 
dem Volke ſeit den letzten Neuwahlen ganz geſchwunden; 
auch der bekannte Brief des Reichskanzlers an die Ham 
delskammer in Plauen war keineswegs durch ein Wer? 
langen der Letzteren nach einem Voltewiethſchaftsralh 
veranlaßt: die Herren hatten im Gegentheil nur den 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Geſetzentwürfe kü fig 
früher bekannt würden. Der Handelstag hat |. Z. die 
offiztelle Nachricht von der Einrichtung der preußiſchen 
Inſtitutton mit kühler Zurückhaltung aufgenommen, un 
die ſächſiſchen Conſervativen haben dieſelde ſogar als eine 
napoleoniſche Einrichtung zurückgewieſen. Wie mangelhaft 
die Sachkunde im Volkswirthſchaftsrath vertreten iſt, hal 
ſich bei dem Unfallverſicherungsgeſetz gezeigt, bei dem es 
doch hauptſächlich auf das Urtheil ſolcher Männer ankam, 
die mit dem Verficherungsweſen vertraut ſind: dennoch 
hat ja kein ſolches Mitglied in demſelben befunden“ 


In namentlicher Wflinmung wird darauf die 
Forderung von 84 000 Mk. mit 153 gegen 102 Stimmen 
abgelehnt. Gegen dieſelbe ſtimmen die Fortſchrktts⸗ 
partei, die Nationalliberalen (mit Ausnahme des Abg⸗ 
v. Cuny), die Seceſſioniſten, die Polen, die Social!“ 
democraten und die Mehrheit des Centrums; ferner die 
Abg. Delbrück, v. Dewitz (deutſchconſervativ) u 
Stellter (Reichspartei). Für die Forderung ſlimmen 
dagegen die Deutſchconſervativen, die Reichspartei und 
ein kleiner Theil des Centrums. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung deß 
Bolltarifes. Nach den Vorſchlägen der Megierund 
ſollen die Zollſätze für unbedruckte und bedrucht 
Tuch⸗ und Zeugwaaren, die ſetzt 135 reſp. 150 Mk. 
betragen, folgendermaßen modificlrt werden: Die 
Waaren werden eingetheilt in gröbere Waaren — 
mehr als 200 Gr. pro Quadrat⸗Meter ſchwer — und 
1 Waaren — welche leichter als 200 Gr. pro Qua⸗ 
rat⸗Meter find; die groben Waaren ſollen auch in Zw 
kunft den Zoll von 135 reſp. 150 Mk. bezahlen; der 
Zoll für die feineren aber ſoll, ſowohl für die bedruckten 
wie für die unbedruckten Waaren 220 Mk. pro 100 Kate 
betragen. Abg. Sonnemann beantragt für grobe un⸗ 
bedruckte Waaren einen Zoll von 100 Mark, für grobe 
bedruckte Waaren von 120 Mark, für feinere unbedruckte 
Waaren von 180 Mk., für feinere bedruckte Waaren 
von 200 Mk. pro 100 Kar.; der neue Zoll ſoll erſt mit 
dem 1. Oktober 1881 in Kraft treten. Abg. Löwe bei 
antragt dagegen den Zoll für hartes Kammgarn ai 
3 Mk. herabzuſetzen. 

Abg. v. Kardorff iſt bereit, die beantragte Er⸗ 
höhung des Zolles für wollene Gewebe zu dewilligen, 
da alle Intereſſenten darüber einverſtanden ſind, da 
nur auf dieſem Wege der großen Noth in den ſächſiſchen 
Weberdiſtricten abgeholfen werden könne Eigentlich fe 
es ſeine Abſicht geweſen, bei der dritten Leſung den 
Antrag zu ſtellen, die Regierung zu einer umfaſſenden 
Enquete über die Wollzölle aufzufordern, er hade aber 
geglaubt, hiervon Abſtand nehmen zu müſſen, um nicht 
in manchen Kreiſen unerfülldare Hoffnungen zu erregen. 
Dennoch gebe er der Regierung anheim zu erwägen, o 
eine ſolche Enquete nicht angezeigt jet; ſollte dieſelbe er⸗ 

eben, daß die Zollerhöhung für Kammgarne nicht den 
Erfolg gebabt habe, die inländiiche Kancngarnfpinnerek 
fo zu entwickeln, wie man bei der Berathung des Zoll⸗ 
tarifs erwartete, fo ſei er ſeinerſeits gern bereit, im In? 
tereſſe der Webereien den Garnzoll wieder herabzuſetzen. 
Auf die allgemeinen theoretiſchen Betrachtungen, die der 
Abg. Bamberger auch an dieſe Poſition wieder geknüpft 
habe, daß wir um 200 Jahre zurückgekommen ſeien u. ſ. w. 
wolle er nicht näher eingehen; offenbar habe der genannte 
Abgeordnete dieſe allgemeinen Redensarten nur gemacht, 
um den Widerſpruch zu verdecken. in den er ſichdur 
ſeine Abſtimmung über den Traubenzoll mit einem 
Freihandels prinzip geſetzt habe. (Der Redner will noch 
welter auf die allgemeinen zollpolitiſchen Erörterungen 
eingehen, wird aber vom Präfidenten darauf aufmerkſam 
emacht, daß dies in der Speclaldedatte nicht zuläſſig 
et. v. Kardorff bricht nach dieſer Erklärung feine 
weiteren 3 en ab.) 

Abg. Frhr. v. Varnbüler: Der un. Sonnemann 
hat mich als einen großen Sachverfländigen in Zoll⸗ 
ſachen hingeſtellt. Ich verwahre mich dagegen und bes 
et: daß es überhaupt in dem Sinne, in welchem der 

bg. Sonnemann es W hat, Sachverſtändige 
nicht giebt. Was nun die Frage der Erhöhung der Ges 
mebezölle in Meerane betrifft, 5 iſt von mehreren Seiten, 
insbeſondere von dem Dr. Bamberger ausgesprochen 
worden, daß unſere Zollpolitit die Erhöbung der Zölle 
in Frankreich und in Oeſterreich veranlaßt habe. Nun 
iſt aber nachweisbar, daß Frankreich im Jahre 1877 
den Entwurf einer neuen Bollgefeg ebung gemacht hat, 
während Oeſterreich den Zolltar f — 1878 zum Gef 
erhoben hat. Ich glaube, daß eine Zoll⸗, eine Tarife 
glesoebung fortwährend ſich anſchließen muß an die 
andlungen des mirtbjchaftlichen Lebens. Redner ſucht 
nun durch Zahlenangaben darzuthun, daß im Durch⸗ 
ſchnitt der frangöftiee oll höher iſt als der deutiche, 
während nur der bhöchſte Satz für wenige Waaren in 
Deutſchland höher geſtellt ſei. Daſſelbe finde in Oeſter⸗ 
reich ſtatt, wo die Abtheilung wieder eine ganze andere 
tft, wo der Zoll mit 450 Gr. anfängt und 160 & bes 
trägt. Der Antrag Sonnemann gehe dahin, auf Waaren 
im Gewichte von mehr als 200 Gr. pro Quadratmeter 
fol ein Zoll von 100 „ gelegt werden, im Gewichte 
von 200 oder weniger ein Zoll von 180 M und dem 
entſprechend ein höherer dei den bedruckten. Er gut 
mit dieſem Antrage um 20 M herunter unter den Satz 
von 1873. Die Einfuhr engliſcher Tuche hat abge⸗ 
nommen und die Ausfuhr im Jahre 1880 iſt eine enorme, 
fie beträgt 153 597 metriſche Centner. Nun iſt ja nicht 
zu leugnen, daß der Zoll von 135 M für einzelne ganz 
minderwerthige Waaren ſehr hoch iſt und alſo für dieſe 
einer Prohibktion Bun nahe kommt. Allein es iſt 
Thatſache, daß gerade die minderwerthigen Waaren au 
vorher ſchr wenig importirt worden find und da 
Deutſchland gerade dieſe Waaren vorzugsweiſe ſelbſt 
productrt hat. Nachdem conſtatirt iſt, daß nur die feinen 
Waaren, welche in Meerane gemacht werden, unter 
dieſen ſehr hohen Zoll fallen und daß dort wirklich ein 
Nothſtand entſetzlichſter Art beſteht, ſollte ſich der Reichs⸗ 
tag der Anforderung nicht entziehen, dieſe Spezialität 
durch einen hohen Zollzu ſchützen. Redner empfiehlt 
ſchließlich die Regierungsvorlage. 

Abg. Bamberger: Ganz gegen meine Abſicht hat 
der Abg. v. Kardprff mich heute zum Reden provoctrt 
und, wie mir fd,.int, ohne jede Nothwendigkeit; denn in 
dem Bedürfniß, eine nachträgliche Generaldebatte zu 
balten. hat er in der zweiten Leſung eine Generoldebatte 
uorgeführt. Meine Bemerkungen in der Gereraldebatte 
drehten fi) hauptſächlich um den Mehlzoll und dann 


erg eines Berges) eine große Anzahl Arbeits: Rohnehamn, 9. Juni. Der Schooner „Roß“, von 

kräfte ſeit 2 verwendet worden; desgleichen wird | Riga nach Nantes mit Hanf, iſt heute Morgen bei 

jetzt eifrig an der Herſtellung eines neuen Güter⸗ Fahludd geſtrandet. 

bahnhofes auf dem rechten Weichſelufer bei Emden, 9. Juni. Laut Lootſenbericht iſt im Riffgatt 

Lieſſau gearbeitet. Es dürften noch einige Monate | (Weſter⸗Ems) ein Schiff, anſcheinend eine Brigg nes 
zur Vollendung des für unſern Güterver⸗[ſunken. Stengen und Nahen ragen aus dem Waſſer 


bis 
kehr hochbedeutſamen Baues vergehen. — Nach einem hervor. 
vorübergehenden Anſchwellen des Weichelſtroms bis zu Plymouth, 9. Juni. Der Hamburger Poſtdampfer 
einer Pegelhöhe von 7 Fuß 2 Zoll iſt in den letzten] „Vandalia“ iſt hier eingetroffen. 
Tagen der Waſſerſtand auf 5 Fuß 8 Zoll gefallen. Die Zante, 8. Juni. Die deutſche Schoonerbrigg „Anton“, 
Schiffahrt hat an Lebhaftigkeit im Vergleich zum vorigen mit Kohlen von Granton, iſt in ſchlechter Poſition ge⸗ 
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r 9 * 585 Nr De. il: er Salon 8 —.— 
1 noch mit dem ambu eber⸗ um Premier⸗Lieutenant in der Landwehr befö 

einkommen beſchäfligen werde, weil der Senat die | worden, eförbert 


Burgerſchaft nicht überſtürzen wolle. Man wird dar» N Au 1 Naas 580 15 0 Sal 


aus ſchließen dürfen, d 8 ei immender 

— — l Bürgerfgaft |son am 15 —— in den | ufabt e 2 85 Sieg and Pferdemarkt zu 
en d „ Id 

Neigting an Wegen ae a Bene eh wird nicht am 14., ſondern am 21. d. M. 

egenheit befaßt werden folle. Bekanntlich genügt ein * Die beiden Mitglieder der Stadtverwaltung zu 


einmaliger Beſchluß der Bürgerſchaft nur dann, wenn | Moskau, Dunaſew und Salnitom, welche vor 14 12 000 Eentner am Markt 
a . i en e. Es find noch wenig | — 

557 von einer Majorität von der Stimmen = Danziger Canalifotionsmere eingehend befichlige | Käufer hier, weil ein großer Theil derſelben noch | Memel. . w. 2 [bedeckt] 144 8 
wird. 1. Wie i — 9m „ir Re 15 58 wecke in Berlin und | in Breslau iſt. Man erwartet hier einen beſſeren | Seineminae . . wuw 3 ra) J 7 
CCCCJVC%%0%VC/%%%/ ande | Mertuf des Maris ars in Mestn. wis en | Ana. ccoc: | SER | 3 Mb] 3] 2 
itglieder den Schluß herbeiſehnen, fo eſchieht 5 — — Aae gut bereits den Baurath Hodrecht verhalten ſich die Käufer abwartend und der Kopenhagen. > - 1 3] = 
daß in der gegenwärtigen Seſſion des Reichstages, auf 30 Mil. 5 Hi ab eee ee 15 — 24 er umſatzlos. Die Wäſchen find ab IR 2 1 — — 
— eue A . * „ de Dr 

daß feit geftern Heime Stage mebr ventilirt wird, al8 | _ > Der 

„ + wenig verändert. nde auf dem Kanal le mlaule au 

der deutschen Nordsee und der westlichen Ostsee Nordwest, stark 


Jene nach dem Schluß der jetzigen Reichstags eit außer anderen Sachen 2 ſilberne Löffel 
i N 5 f ‚is 
seilion. Man wünſcht allgemein er ſchon eſſer, 2 Tiſchmeſſer und 4 neuflberne belt 1 2 — 
10 dem Ablauf der nächſten Woche herbeiführen zu a eſtern unterſuchte ſie den Handkorb der 
dennen, doch wird die Möglichkeit von vielen Seiten br e Schuhmacherfrau N., wie dieſe ſich aus 
nezwalfelt. ie Hauptaufgabe bleibt die Berathun . nung entfernen wollte, und fand in demſelben 
> Belälubfafiun bez. der Handeläverträge. a aftet md der N daß fe win a 
Au yo ef da fo = e e 8. e — 3 en entwendet Lebe A 1 2 1 5 
e daran, den Reichstag ohne Noth feſtzu⸗ auf dieſelbe, als ſie 0 
abe, Das Ablokamen ug Hamburg könnte doch Hehleret beſtraft iſt Won diefes weden Blcbſtaßis und 
ag in dem am ſich wenig wahrſcheinlichen Falle, ,. 8. Dirſchau, 10. Juni. Obwohl in dieſem Jahre 
in d die Hamburger Bürgerſchaft daſſelbe ſchon = Bauthätigkeit ſehr gering iſt, fehlt es doch nicht an 
mei er erſten Sizung annehmen würde, nicht D e ähnlicher art für die arbeitenden Klaſſen. 
CCC en un eb mb Je ie 
ath darüber zuerſt noch ſchlüſſig zu machen | forderlichen Erdarbeiten (es handelt ſich um chellweiſe 


bedeutend zu. Käufer ſind ziemlich zahlreich ein⸗ ; = noch schwacher 
as Quantitäten bekannter Stämme Wes. T 2 

nd mit 6-8 Thalern Preisabſchlag gehandelt. > 
Der Regen wirkt ſtörend auf den a Das Meteorologische Beobachtungen. 
Hauptgeſchäft beginnt erſt morgen. Die Stimmung 
iſt unentſchieven. 


London, 10. Juni. In der geſtrigen Wollauction 
waren Preife unverändert, Stimmung feſt. 


Nerat, 8. Jun Wer, ruſſiſce Dampfer „E 
. Unt. er ruſſiſche ampfer „Con- i gende 
. ne Snake en ni probins 
geſtrandet. Das Schiff iſt anſcheinend noch unbeſchädigt wah Thel. dle Herve und Schifffabrte nachrichten. A. Klein; für den 

und wird wahrſcheinlich morgen abgebracht werden. Inſeratentheils A. WW. Kafemann, fümmtlich in Danzig. 


Barometer- Stand 
1 


Thermometer 


Celsius. Wind und Wetter. 


n 
Millimetern. 
NW., frisch, bed. u. regnig. 
90 NW., mässig, beeckt. 

NW., frisch, bed. mit Reg. 


748,2 
747,1 
748,2 


4 
8 
12 


Freireligiöſe Gemeinde. 


Sonntag, den 12. Juni cr. Keine 


redigt. 


ge 3 
eſtern Abend 10 Uhr wurde meine 
G Frau Ida, geb. Bistram, von 


liebe 
einer geſunden Tochter glücklich entbunden. 


Danzig, den 10. Juni 1881. 
H. H. Behrs. 


E. 
geb. Feyerabendt, 
tigen Jungen glücklich entbunden. 
Neuteich, den 10. Juni 1881. 
Egon Dormann, 
ürgermeiſter. 


Statt beſonderer Meldung. 


Am 5. d. Mts. ſtarb unſer kleiner 


Wigy im Alter von 22 Wochen. 
Die nn Sad 
rchit au midt 
8169) ab 5 


und Frau. 
Altenburg, im Juni 1881. 


Zwangs perſteigerung. 
Das den Beſitzern Edmund und 
Eliſabeth geb. Lange⸗Mauejewski⸗ 
ſchen Ebeleute aus iefenſee gehörige, 
in Tiefenſee belegene, im Grundbuche 
von Tiefenſee o. 12 verzeichnete 
Grundſtück ſoll 

am 10. Auguſt 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der 
ehe ber zie Crierſtgert und das 
rtheil über die theilung des Zu⸗ 
chlags 

am 11. Auguſt 1881, 

Mittags 12 Uhr, 
ebenda verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 9 Hectar 99 Ar und 
10 Quad.⸗Mtr., der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 368/100 Thlr.; 
Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 
45 Die Bietungscaution beträgt 
545 Mk. 46 Pf. 

Der das Grundſtück 1 Aus⸗ 
an aus der Steuerrolle, beglaubigte 

ſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerer Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
defehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grunde 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 

ealrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Chriſtburg, den 1. Juni 1881. 


Königl. umts Gericht. 
— un _. — 3 ER 


Ladung. 
Nachehende Perſonen: 

1. der Schneider Ignatz Carl Koſtka 
ausl Berent, geboren den 2. No⸗ 
vember 1847; 5 3 

2. der Arbeiter Albert Gottfried Wilde 
aus Grzybau, geb. den 25. Mai 1844; 

3. der Arbeiter Valentin Kowalk aus 
Lippuſch, geb. den 6. Februar 1846; 

4 der Knecht Aug. Werra aus Lippuſch, 
geb. den 17. Auguſt 1846; 

5. der Knecht Johanu Czychosz aus 
Tuſchkau, geb. den 17. Januar 1847; 

6. der Bauerſohn Joſeph Czech aus 
Grzybau, geb. den 5. Januar 1848; 

7. der Arbeiter Franz Skwirawski aus 
Lippuſch, geb. den 3. Juli 1846; 

8. der Knecht Franz Zdrojewski aus 
Lubjahnen, geb. den 28. Jan. 1850; 

9. der Fleiſcher Friedrich Wilh. Maſchke 
aus Lippuſch, geb den 11. Jan. 1850; 

10. der Arbeiter Fam Alexander Lubecki 
aus Berent, geb. d. 31. März 1851; 

11. der Arbeiter Johann Neubauer aus 
Trawitz, geb. den 29. April 1851; 

12. der Arbeiter Franz Johann Knitter 
aus Tuſchkau, geb. den 6. Oct. 1852; 

13. der Arbeiter Stefan Zywicki aus 
Glasfabrik Lippuſch, geboren den 
24. Februar 1852 

14 der Knecht Martin Plath aus 
Kornen, geb. den 17. October 1853; 

15. der Schmied Ferdin. Carl Miſchnik 
aus Lorenz, geb. d 25. Sept. 1853; 

16. der Knecht Joſeph Machutt aus 
Lippuſch, geb den 15. Novbr 1854; 

17. der Knecht Su Kulas a Czychen, 
geb. den 29. Juli 1855; 

18. der Knecht Lorenz Jacob Stanis⸗ 
lamski aus Skwirawen, geboren den 
5. Auguſt 1854; 

19. der Knecht Michael Konkel aus 
Alt⸗Paleſchken, geb. den 29. Sep: 
tember 1854; 

20. der Knecht Julius Ferdin Harthun 
ans Groß Podleß, geboren den 


24. Juli 1856; 

21. der Arbeiter Albert Joſeph Lietz aus 
Skorzewo, geb den 23. April 1851; 

22 der Knecht Michael Cybulla aus 
Lippuſchhütte, geb. d. 4 Sept. 1854; 

23. der Knecht Jacob Zywicki a Tuſchkau, 
geb. den 10 Juli 1856; 

24. der Schmied Vincent Kupperſchmidt 
aus Alt⸗Paleſchken, geboren den 
29. Juli 1857; g 

25. der Beſitzerſohn Joſef Mechlinski a. 
Foßbütte, geb den 21. Aug. 1858 

werden beſchuldigt, als Landwehrmänner 

reſp. Neierviften ohne Erlaubniß aus⸗ 
gewandert zu fein, Uebertretung gegen 
360 No 3 des Straf eſebbnchs. 
Dieſe ben werden auf Anordnung 
des Körigl. Amtsgerichts hierſelbſt auf 
den 15. September 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor das Königliche Schöffengericht zu 

Berent zur Hauptverhandlung geladen. 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 

werden dieſelben auf Grund der nach 

472 der Strafprozeß Ordnung von 
dem Königlichen Landwehr⸗Bezirks⸗ 

Commando zu Neuſtadt Weſtpr. ausge⸗ 

ſtellten Erklärungen verurtheilt werden. 

Berent, den 17. Mai 1881. 

Der Heri reine des Köngl. 

mtsgerichts. 
Stüwert, 


Dr. Benno Kohtz, 


Busen eu 
Specialarzt für Frauenkrank⸗ 
” beiten und Geburtshilfe. 


Wollwebergaſſe 28. 


itt. 9—10 Uhr. 
Sprechſtunden: er Ye: Uhr. 


Feinſte engliſche 


Matjes. Heringe 
Alexander WieoK, 


Langgarten 87. 


ute wurde meine liebe Frau Martha, 
von einem kräf⸗ 


Julius Hybbeneth, 


180 erste Preise, 


Ruston, 


Lincoln, 
in No. 12771 dieſe 


Loco- 


mit Patent Expan⸗ 
ſion, Vorwärmer, £ 
Umſteuerung, Dampf⸗ 
mantel, eontinnirlich 


wirkender Pumpe. 


bei dem Maſchinenfabrikanten 
Verkaufsabſchlüſſen bevollmächtigt iſt. 


Dictoria-Hotel, Joppol. 


Da ich mit der Einrichtung meines neuen 


Dependance de l’Hötel Victoria 


bis zum Sonntag, den 12. 
Eröffnung 8 Tage ſpäter 


Sonntag, den 19. Juni a. e. mit einem 
Frei- Concert 


ftatt. Dem hochgeehrten Publikum ſteht es frei, auch ſchon Sonntag, den 
12. d. Mts. das „Dopendance‘ in Augenſchein 1 nehmen. 
Emil Schmidt. 


Seebad Zeppot. 
Eröffnung der kalten Seebäder | 


Sonntag, den 12. Juni cr. 
Die Bade- Direction. 


Fleiſch ergaſſe No. 20, 


Wagen⸗ g 
Fabrik, 21 
Danzig. d. bi rei 


f unt. Garantie 
Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Exportbier⸗Brauerei v.. Gebr. Reiff, Erlangen, 


ſowie in etiquettirten F. 1 


DTreuß. Boden Credil-Acien-Bank 


Berlin. 
Die am 1. Juli 1881 fälligen Coupons von den 


Aigen, 4½ igen und 5% igen 


unkündbaren Hypotheken⸗Briefen 
der Preuß. Boden⸗Eredit⸗Aetien⸗Bank in Berlin 


we den vom 
18. Juni or. 
ab in Danzig bei der Sansiger Privat⸗Actien⸗Bank eingelöft. 
Berlin, im Inni 1881. 


Die Direction. 
Frankfurter Lebens- Versicherungs- 
Gesellschaft. 


Grund⸗Capital Mark 5142840, 
Reſerven = 8027795 61 Pfg. 


Die Gewinnantheile der Verſicherten für 1880 können von jetzt ab bei dem 
Unterzeichneten und bei dem Bezirks⸗Agenten erhoben werden. (814 
Lebens-, Leibrenten⸗, Alters ⸗ e und Ausſteuer⸗Verſicherungen 
mit und ohne Gewinn ⸗Betheiligung der auf Lebenszeit Verſicherten werden zu 
den billigften Prämien und unter den lieberalſten Bedingungen abgeſchloſſen. 
genten werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


Der Haupt⸗Agent 


H. v. Morstein, Hundegaſſe 91. 
CUR-ANSTALT 


SAUERBRUNN BILIN 


in BÖHMEN 
’ 

Bahn-Station „Bilin-Sauerbrunn“ der Prag-Duxer und Pilsen- 

Priesen-Komotauer Eisenbahn. 
Das Curhaus am Sauerbrunn zu Bilin, nahe den Quellen gelegen, von 
reizenden Parkanlagen umgeben, bietet Curgästen entsprechenden Com- 
fort zu mässigen Preisen. Allen Ansprüchen genügende Gastzimmer, 
Cursalon, Lese- und Speisezimmer, Wannen- (Sauerbrunn) und 
Dampfbäder stehen zur Verfügung, und ist für gute Küche bestens vor- 

gesorgt. Kaltwasser-Station mit vollständiger Kaltwasser-Cur. 

Nähere Auskünfte ertheilt auf Verlangen Brunnenarzt Dr. Med. Ritter 


IM. F. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 


Ale Diejenigen, welche Forderunger 
an den Nachlaß des hieſelbſt am 
24. Mai d. J. verſtorbenen Lehrers 
Carl Louis Gerlach zu haben ver⸗ 
meinen, werden im Auftrage des Vor⸗ 
mundes der minorennen Erben hiemit 
er nen mir ihre Aniprüche ſchleu⸗ 
nigſt anzuzeigen. 
Danzig, den 10. Juni 1881. 


Nlnfängern wird gründlicher Klavier⸗ 
A Unterricht ertheilt, monatlich 3 M. 

Gefl. Offerten unter 8176 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Klavierunterricht in 


ertheile ich während des 
oppot Sommers Kindern und 
rwachſenen in meiner Wohnung Dan: 


Mallison Fan 11. 
7 lara Puttkamme 
Rechtsanwalt. Elan e 


Juni nicht vollſtändig fertig werde, fo findet die 


Auf die Publikation der Herren 
Prootor & Go,, 


r Zeitung bezugnehmend, empfehle 


maschinen 


General-Vertreter für Westpreussen: 


E. Wagner-Danzig. 


Filiale, Lager und Reparaturwerkſtätte in Dirschau, Mühlenstr. 62 
errn H. Hr iesel, der als mein Vertreter zu 


"ot am Pack 


e 
Sounenſchirme 


Absatz über 10 500. 
billigſt von 1 R. bis 13 „., ebenſo 


Louis Willdorff, 


Ziegengaſſe No. 5. 


Für 12 Mark 


wird nach Maaß eine feine 


08e 
Dresch- 

Großes Lager feinfter 
heller Hoſenſtoffe. 
Beſtellungen erbeten 

Heil. Geiſtgaſſe 


mit marktfertiger Reini⸗ 

gung, verſtellbarem Sor⸗ 

tircylinder und Sicher⸗ 

heits ⸗ Vorrichtung für 
die Arbeiter. 


rappen. 


auch zum Reiten geeignet, ſte 
Verkauf, Rittergut Ch 


inow per Bahn⸗ 
hof Gr. Boſchpol. 


beſten Zuſtande befindliche x 
Dampfmahlmühle 


und 1 Reinigungsgan 
Land (aweiſchnitige Wi 


für den Preis von 36.000 di. b 


Seebad 
Weichſelmünde. 


circa 2 er ya Land 
von 15000 Mark. Näheres bei 


Fr. Bonacker in Memel. 


Saifen-Eröfung | Gefhüftsuerkauf! 
2 + 
den 15. unt er. In einer größeren Stadt Weſt⸗ 
Billet⸗Preiſe: preußens iſt ein flottes Putz⸗ und 
22 5 Weiſtwaarengeſchäft, ſeit 7 Jahren 
Für Erwachsene gut eingeführt, in beſter Geſchäftsgegend 
pro Saiſon 7,50 Mk. gelegen, Umftände halber unter günſtigen 
1 . 3,00 „ D enden Wed ap ns 
1 wollen ihre Meldung niederlegen unter 
0 Slut 5 045 5 8136 in der Expedition dieſer Zeitung. 
Für Kinder Das Dominium Chwarsnau b. 
pro Saiſon 4.00 Mk. Alte Kiſchau ſucht 
„ Monat 2,00 „ 


1,00 „ 


mit billigſtem Preiſe. (8134 


100 Schock gut. Dachrohr 


Ren 7 bei mir Ein K 
am Dampfboot⸗Anlegeplatz ſtatt. Ohne 
ein bei 25 gelöſtes Bie darf nicht B ＋ — a 


auf Pues . mit Platz für 
9 Perſonen, für Landwege geeignet, iſt 
Sandgrube No. 42 A. zu verkaufen. 


ſür gäſemacher und geſithet 


welche geneigt wären gegen baare Caſſe 


ebadet werden. 
Faak 10 außer der neu angelegten 


Rob. Wentzel. 


* Käſe ſowie ganz friſche 
Die Butter be nen Aalen 115 5 

i „belieben ihre Adreſſe 

Bor deaux-Güter n. 1 beach end Poſt⸗Station 


Schulſtraße, Berlin N. einzuſenden. 


Reels geirathageſuch 


Ein junger Geſchäftsmaun, 28 Jahre 
alt und Hausbeſitzer wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Damen von achtbaren Eltern 
oder Wittwen von beſſern Ständen bitte 
ihre 3 rh bed een 

; erhältniffe ver . 
kr air N. M. N. Is an die 
Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 

Stellenſuchende jeden Berufs 

placirt und empfiehlt ſtets das Bu⸗ 

reau „Germania“ Dresden. 


er Dampfer „Dagmar“, Capitän 
Peterſen, werden heute Nachmittag ex 
Königsberger Tourdampfer „Oliva“ 
goße entlöſcht und wollen 
ſich die Inhaber von Orderpoſten per 
obigen Dampfer gefälligſt melden bei 


Storrer & Scott, 


Danzig. 
Gothaer Silber⸗Lotterie. Ziehung 
9. Auguſt er. Looſe a A. 1, bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Zur Einübung Lean „Germania Dr 
d | ilber⸗ Für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ u. 
bach en elfte eh 1 — E. Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche per 1. Juli c. 
achmann, Danzig, Hundegaſſe 69, einen tübtigen jungen Mann als 


ingang Ankerſchmiedegaſſe. Verkäufer. 


Meldungen mit Hinzufügung ein. Brief⸗ 


n fl 
1880. Kirſchſ aft marke unter 8167 in der Expedition d. 
Zeitung erbeten. 


circa 1000 Liter hat billig abzugeben er 
Gustav Sohnekenberg; „ Zur Vergrößerung eines in der Pro: 
vinz gut eingeführten 


en Spirituojen:Gefhäits 


T Mänfe, Wanzen, 
atten, Motten, Schwaben ꝛc., wird ein möglichſt praktiſch, Theilnehm. 
fac Adreſſen mit Angabe des unge⸗ 
ähren flüſſigen Capitals unter 8153 in 


vertilge mit 1 jähr. Garantie H. Drey⸗ 
lin Kbnigl. approb. Kammerjäger, 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Häkergaſſe No. 50. 
Ein erfahrener Buchhalter, 52 


(8176 
Fuller -H afer alt, verheirathet, mit er 


offerirt billigſt engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen und 


3 niſchen S lcher 18 Jahre 
H. v. Morstein, = Er Pal ei thätig 
Hundegaſſe 91. 


war, ſucht hier od. auswärts ein anderes 
Weiße Bohnen 


Engagement als Buchhalter, engliſcher 
empfiehlt per Tonne und Centner 


ane Correipondent oder als 
Caſſirer. Gef. 2 unter 8081 in 
G. Plaſchke, Heumarkt 7. 


der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
risch gebrannten schwedischen 


Kalk offerirt billigst die Kalkbrennerei ehrlingsſtelegeſuch. 


8 N ür meinen Sohn (kräftig gebaut) 
erm eigene 16 und Lap, fich ich eine Stelle aid Lehel. in 
0 einer größeren . g 
80 il. Bere, We, te, feder, 

„ H. Womansky Mes. Marienburg. d 
Für Damen u. Kinder Err Wenn f sum 1, Su 
Hemden, mit und ohne Stickerei] Langgaſſe od. d. Langenmarkts zum Pr. 
ss WW 7) „ v. ca. 400 - 450 . efl. Adreſſen unter 

antalous, 1 „ " 


8126 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


em. Ober⸗Secundaner, der die Buch⸗ 
Nd A bat 1 Ken 
öſiſchen Spra i 
Aut Saane im In⸗ oder Auslande. 
Gefl. O 


e 5 
ragen 3 > 
Rüschen, Gorfets, Ständen, Shlipfe, 
empfiehlt billigſt 

Louis Willdorff nur Ziegengaſſe 5. 
Oberhemden m. I. Einf. v. M. 2,75 an, 
Narhthemben f. Hrn. u. Kb. v. 50 J an, erten an J. Jaſſe⸗Marien⸗ 
antalons f. Hrn. u. Kub. v. 50 Jan, burg i. Weſtpr. erbeten 

bemifets 5 Den illi , Fangfuhr 21, (im früheren Köhneſſchen 


S N Dich Sal 12205 oft 
trümpfe, Handschuhe, Hoſenträg. „ iſt 1 elegante r 
Spazierſtöcke zu j. nur annehmbar. Gebot — zu 5 == = 15 


empf. Louis Willdorff nur Ziegeng. 5. Pferdeſtälle neh 
TTT 77 t Futtergelaß find 
6 Kröpfer, Tiger, Ce | 2 Lrebemart 4/5 0 b ed 128 

du en elgiſche] Näheres Reitbahn 21. 
wei möblirte Parterrezimmer 


tern und bel 
R rieftauben, (ſämmt⸗ 
lich ungewöhnt) ſind Baumgartſchegaſſe N 

nd Sandgrube 35 zum 1. Juli zu 
vermiethen. 


0. 29, 1 Tr., zu verkaufen. 
ine kl. hübſche Käfer: u. Schmetter⸗ —— —e—' 
E lin . ift billig zu verkaufen. Eine Wohnung v. 4—5 Zimm 
Näheres in der Exped. d. Ztg. mit Gart eneintritt 


wird zum 1. October geſucht. > 
Offerten unter 8158 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Comploir⸗Gele⸗ 
genheit! Sundesafe 3, nom 


1. October zu vermiethen. 


Eine von Predi 


er Dr. Weinlig 
gut empfohlene 


ieherin mit 


mäßigen Anſprüchen ſucht von 
ſofort Stellung. Nbere Aus⸗ 
kunft Frauengaſſe 51. 


dem Feſt mit dem großen 
vorhandenen Lager eleganter 


jeder Art für Damen, Herren u. Kinder 
ſchleunigſt zu räumen, empfehle ſolche 


Regenſchirme billigſt. 


von ganz modernen . angefertigt. 


o. 59, 1. Etage. 


2 hochelegante Kohl⸗ 
Litthauer, 7 Jahre alt, 
5“ hoch, gut eingefahren, 
en zum 


In Folge eines Concurſes ift in der 
See⸗ und Handelsſtadt Memel eine im 


(auch Windvorrichtung) mit 4 Mahl⸗ 
nebſt 28 Morg. 
eſen u. Weizen⸗ 
boden), Wohnhaus, Wirthſchaſtsgebände 
ei ge⸗ 
ringer Anzahlung zu verkaufen; auf 
Wunſch auch die Mühle allein nebſt 
für den Preis 


heute geöffnet. 


in Gut von 300—600 Morg⸗ 
> wird gefucht z. Tauſch auf 2 ſtädt. 
gut verzinsliche Häuſer. ; 
„Offerten unter 8159 in der Exrpebil. 
dieſer Zeitung erbeten. 


ler Zeitung erbeten. 
22 2 

Der Türke-Speicher 

dem Hauptzoll-Amte gegenüber, zur 
Lagerung zollpflichtiger 

Waaren besonders geeignet, ist 

vom Juli ab, ganz oder in einzelnen 

Räumen zu verm. Hermann Pape: 


Das Ladenlokal 


Holzmarkt Nr. 20 iſt vom 1. Juli 
reſp. 1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. (8 
find 


Im Stall Franengafle 16 fi 


3 helle trockene Pferdeſtände zu vermth. 
Näheres Frauengaſſe 19. 


Turn- u. Fecht⸗Verein. 
Feier des Stiffungsfeftes am Sonn⸗ 
tag, den 12. d. M., in Drei⸗Schweins⸗ 
köpfen. Preisturnen, Spiele. > 
Abmarſch Nachmittags 2 Uhr vom 
Wallplatz am Legethor. Um zahlreiche 
Betheiligung der Turnfreunde und An⸗ 
gehörigen wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


Kaufmännisch. Derein. 

Der zu morgen annoncirte 
Spaziergang von Oliva nach Zoppot 
wird der ungünſtigen Witterung 
wegen bis Sonntag, den 19. ds. 
verschoben. 

Donnerſtag, den 16. im „Kaiſer⸗ 
hof“ Verſammlung. Berichterſtattung 
des Herrn J. Schneider über den 
Gothaer Verbandstag. — Geſchäftliche 
Mittheilungen. 8185 

Mittwoch, den 15. d., im „Kaiſer⸗ 
hof“ von 8 bis 9 Uhr 5 

Der Vorſtand. 


Kaiserhof 


empfiehlt von heute ab 


echt Waldſchlößchen 


à Glas 15 Pfg. ; 
Tägl. friſche Krebsſuppe 
Große 


Krebſe. 


Gambrinus-Halle. 
Die oberen Lokale ſind 


* * * 
Dreiſchweinsköpfe. 
Einem geehrten Publikum zur gefällig. 
Nachricht, daß von Montag den 13. d. 
Mts. die ‚Baflage zum Etabliſſement 
wegen Neubau der Brücke für Fuhr⸗ 
werke für einige Tage unterbrochen 
werden wird. 


Kurhaus Joppol. 


Sonntag, den 12. er. 
Grosses 


Ertra-Concert 


ausgeführt von der Zoppoter Kurkapelle, 
unter perſönlicher De des Muſik⸗ 

Dirigenten Herrn S. Wenzel. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 10 Pf. 


C. Nürnberg. 
Weſterplatte. 


Sonntag, den 12. Juni, 
Grosses 
Militär-Concert 


Sgeführt von der Kapelle des Weftpr- 
Feld. Art-Regts. No. 16 unter Leitung 
fees Muſikmeiſters Herrn A. Krüger 
Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon 25 3. 


Kochauski's Garten. 


Halbe Allee. 
Bei günſtiger Witterung 
Sonntag 


Concert 


unter meiner Leitung. Anfang 
tee 20 O. Kinder frei. 
4½ Uhr. Entree 20 I 2 2 


Specht's Elabliſſement 


in Heubude. 
N onntag 
Aachmittags-Cancert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 20 3. 
Familien berückſichtigt. 
Spsoht. 


G. M. 
Dienſtag, den 14. b., 51 J. St. © 
im Rathöfeller 8 Uhr. 68160 


Druck u. Verlag 5 „W. Kafemanß 
m zig. . 
Hierzu eine Beilage 


